

Über das Buch

Eine poetische Reise zu den Verwirrungen der Liebe, der Schönheit des Lebens und den überwundenen Entwicklungsaufgaben einer jungen Frau. Erstmals erschienen im Jahr 2010.




Die Autorin

Linda Lorenz, geboren 1988, studierte Journalismus und Gender Studies und bringt immer wieder die Wogen des Lebens und Liebens zu Papier. Im „Obstgarten Träume feilen“ ist das Erstlingswerk der Autorin. Ein Debüt auf der Suche nach der eigenen Sprache – und gerade deshalb nicht minder authentisch.




Wenn ich dich lieb habe, was geht's dich an?

J. W. Goethe
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Ich fange den Regen ein

bringe ihn zu dir des Nachts

in einer waldgrünen Blechschatulle

und lege alles unter dein safrangelbes

Kopfkissen

heimlich.

im weichen Fliederwind.

Mondaugen spiegelnd.

Dabei halte ich den Atem an

damit dein Haar nicht verwirrt

und du keinen Schnupfen bekommst

durch den Luftzug.
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Ich sah dich wieder.

Du auf den vorderen Reihen und ich auf den billigen Plätzen.

Das Zirkuszelt hat dich mitgebracht. An jenem Abend im frühen Wind.

Ich konnte die Augen nicht von dir lassen. Die Aufführung zog mühelos an mir vorüber und alles, was ich davon mitnahm, war dein schlafendes Haar und der drückende Sitz an meinem Rücken.

Nie hätte ich geglaubt, dich erneut zu treffen.

Du schöne Amélie, du neues Gespenst in meinem Kopf, springst heraus aus meinen Träumen. Und ich habe dich gefunden. Zwischen Amberduft und flackerndem Licht.

Später hat dich die Nacht verschluckt, ohne mir einen Schubs zu geben.

Zwischen Feuerwehrgaragen und sterbenden Häusern spielten wir russisches Roulett. Erdrückt von müden Augen und vergessenem Lachen gab ich mich der Albernheit hin. Mein gelähmter Körper kam nicht umhin, sich auffallend ungeschickt in das Schauspiel zu drängen. Und dabei starb ich mit jedem Schuss.

Unter Gelächter und dem brodelnden Himmel verpackte ich meine Chancen in Raketen. Droben in der roten Glut der Sterne explodierten sie.

Es folgte eine kalte Stille, wie sie auf Alaskas Schneefeldern zu finden ist.

Doch eben dann im heimlichen Herbstatem schmeckte die schlafende Stadt nach meinem Schrei, der nicht mehr enden wollte.

Minuten vergangen mit dem Frost.

Heute, nach diesem schlimmen Traum, wärmt die tief stehende Sonne mein Herz.

Doch es ist nicht mehr, wie es wahr ist.
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Ich weiß, ich hatte besonders rote Lippen

an diesem Montagmorgen.

Doch die hast du hoffentlich nicht mit dem Rotwein

verbunden,

der als Traubensaft getarnt,

neben mir stand.

Damit ich nicht völlig vergehe,

an diesem Montagmorgen.

Mich zieht es ein wenig südöstlich.

Mich zieht es ein wenig zu deinen Augenbrauen,

die du wahrscheinlich gar nicht magst.

Und zu deinem Merkmal am Kinn,

das ich in ganz ähnlicher Form auch an meinem Hals

finden kann.

Mücken will ich fangen,

über dem Fluss

aus weichem Moosgrün.

Und wenn der Toaster mein Weißbrot getoastet hat,

bemerke ich, dass er purpurrot ist,

wie die Wäscheschüssel, in der meine geblümte

Lieblingsunterwäsche schläft.

Was soll meine Lebenshülle tun, während die Seele

ausschlägt?

Nach den Bäumen

dieser Erde.

Nach der Gunst der Stunde.

Soll ich mich ausziehen?

Ganz nackt?

Soll ich mich verwandeln?

In den Zauberer von Oz.

In Osteuropa.

Der Eiscremehimmel,

er ist hier für uns.

Dort lebe ich manchmal.

und du.

und du.

und vielleicht auch wir.
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Auf den Mund küssen

ist langweilig

und

konventionell.

nein.

ich küsse die Stellen

die

du

am wenigsten

an dir magst.
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Wenn der warme Wind die Sonne küsst

und ihre roten Haare über der Schulter liegen

mit Spuren von Locken

von einem Zopf

aus vergangener Zeit

dann stand sie des Morgens

vor dem lächelnden Spiegel

im gelb-weiß gekachelten Bad

mit Fischen an den Wänden

und einem grünen Zahnputzbecher

auf dem Absatz

neben dem Wasserhahn.

Sie steht vor dem lächelnden Spiegel.

Ihr Haar wird ihr an diesem Tag

nicht gefallen.

Zusammengebunden hat sie es.

Mit einem schwarzen Haargummi.

Sorgfältig.

Wie immer.

Doch sie verzieht das Gesicht

und mag sich nicht.

Zu anliegend.

Zu platt.

Mit zusammengekniffener Stirn

schaut sie sich an

und ahnt nichts.

Sie öffnet ihr Haar

mit einem Hauch von Flieder

und der Wind küsst die Sonne

und der Spiegel lächelt.
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Durch den grauen Nebel leuchtet Schnee aus kaltem Glas. Und in der träumenden Ewigkeit versuche ich, dein Gesicht zu erahnen – im Geruch nach Frost und Winter und Meer.

In verschlungenen Pfaden suche ich nach einer Perlenfabrik, die dazu fähig ist, mir deine Augen aus Smaragd nachzubilden. Doch selbst der kühnste Zauberer hat nicht das Talent, dieses Kunstwerk zu vollbringen. Während in einem alten Zirkus Artisten aus farbig gestreiftem Nylon ihre einsamen Träume tanzen, verwandelt sich meine Melancholie in die weiten Wiesen von Osteuropa.

Und ich genieße wärmende Eierkuchen in einem Kleid aus klebrigem Karamell. Schwirrende Farben lassen die kalte Welt erfrieren und drehen sich sekundenschnell um den Schwefelqualm, der aus den zerfallenen Essen steigt. Meine hilflosen Pirouetten auf dem singenden Blumensee wollen dir in Wahrheit nur deine endlose Schönheit beschreiben. Keine Marionette dieser weiten Erde ist je dazu fähig, eine ebenso lebendige Grazie zu hauchen, wie du es vermagst. Kein Revuetheater, kein Lindenbaum, kein Staubkorn, das dich noch nie zuvor gesehen hat, weiß, wie wahre Ästhetik funktioniert.

Und die stillen weiten Wälder rauschen ihre Philosophie in den Geruch nach Holz und frischem Teer. Wo bist du nur, du Engel mit der gefrorenen Nasenspitze?

Die rostige Straßenbahn fährt ziellos durch die fremde Nacht und ich suche dich in den goldenen Farben aus ewigem Herbst.
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